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Wenn etwas zu schön ist, 
um wahr zu sein, ist Vor-
sicht geboten – eine Bin-
senweisheit, die sich auch 

beim Thema Schiefergas immer mehr 
zur traurigen Gewissheit verdichtet. Wir 
erinnern uns: In Zeiten düsterer Klima-
wandelprognosen und Peak-Oil-Sorgen 
erschien vielen die plötzlich technisch 
machbare Gewinnung von Erdgas aus 
tiefliegenden Schieferlagerstätten durch 
die Hochdruckeinleitung von Flüssigkeit 
und Chemikalien – das sogenannte Fra-
cking – als Lösung aller Energiesorgen. 
Immerhin entsteht bei der Verbrennung 
von Erdgas nur halb so viel CO2 wie bei 
jener von Kohle, die zunehmend, vor 
allem in Zeiten sich verknappender Öl-
reserven und der Abkehr von Atomkraft, 
zur Energiegewinnung verwendet wurde. 

Mit Fracking, so jubelten vor allem 
US-Energiebranche und -Politik, könnte 
man gleich mehrere Probleme auf einmal 
lösen: Die Lagerstätten auf dem nord
amerikanischen Kontinent seien gewaltig 
und verringerten die Abhängigkeit von 
politisch instabilen Ölförderstaaten im 
Mittleren Osten, die zaghaft geäußerten 
Umweltbedenken wurden in den dünn 
besiedelten und ohnedies wenig um-
weltbewussten Vereinigten Staaten vom 
Tisch gewischt und auch die CO2-Bi-
lanz – so die Existenz des von Menschen 
verursachten Klimawandels denn über-
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CO2-Zeitbombe  
Fracking?
Schiefergas galt die längste Zeit als relativ CO2-freund-
liche Energiealternative. Inzwischen bezeichnen Umweltfor-
scher dies allerdings als Irrtum.

haupt ernstgenommen wurde – ließe sich 
durch Schiefergas verbessern, wie die 
freudestrahlenden Proponenten des US-
Fracking-Booms behaupteten.

Neuer Goldrausch 
Die Folge war eine Art neuer Goldrausch 

– ein beispielloser Boom, der die gesamte 
US-Fracking-Industrie bis auf gefährliche 
Größe aufblies. Kritiker wie die Geologen 
Art Berman und David Hughes warnen 
schon längst vor heillos unrealistischen 
Gewinnversprechen und prophezeiten 
dem boomenden Business einen ähn-
lichen Untergang wie dem ebenfalls zuvor 
einmal profitablen US-Immobilienzweig. 
Im Rest der Welt waren es vor allem um-
weltpolitische Bedenken, die die Energi-
eunternehmen vom Run auf die Schiefer-
gaslagerstätten abhielten – zu Recht, wie 
nun aktuelle Forschungen untermauern.

Ausgerechnet US-Forscher haben nun 
nämlich nachgewiesen, dass einer der bis-
lang unumstrittenen Vorteile von Schie-
fergas schlicht ein Missverständnis sein 
könnte: Tom Wigley vom National Cen-
ter for Atmospheric Research in Boulder, 
Colorado, schließt in einer aktuellen Stu-
die, dass durch den massiven Austritt des 
enorm klimaschädlichen Gases Methan 
aus den ausgebeuteten Schiefergaslager-
stätten jeder positive CO2-Effekt gegen-
über Kohle zunichte gemacht würde. 
Mehr noch: Anderen Forschern zufolge 

bestünde die reale Gefahr, dass die nach 
dem Fracking versiegelten Schiefergasab-
baustätten nach dem Verwittern des dafür 
benutzten Betons – in etwa nach 50 bis 
100 Jahren – beginnen könnten, unkon-
trolliert das Treibhausgas Methan abzu-
geben; eine Tatsache, die im laufenden 
Goldrausch sträflich ignoriert würde.

Man sieht: Die im Fracking von vie-
len herbeifantasierte Energierevolution 
hat mehr Schönheitsfehler als ohnedies 
befürchtet. Hoffentlich stellt sich die-
se vermeintlich einfache Lösung für die 
komplexen Probleme des Klimawandels 
und der Energieversorgung nicht als Bu-
merang heraus.� r
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Cegelec liefert und montiert im Auftrag 
der Gas Connect Austria eine fünfstufige 
induktive Kompensationsanlage mit einer 
Nennleistung von 16MVAr für die Gasver-
dichterstation in Baumgarten. Zwei der 
vorhandenen Verdichtereinheiten – derzeit mit 
Gasturbinenantrieb – werden durch umwelt-
schonende, elektrisch betriebene Einheiten 
ersetzt. »Durch den Einbau dieser induktiven 
Kompensation kann Cegelec erneut seine 
Kompetenz im Bereich Energiemanagement 
unter Beweis stellen«, meint Uwe Thiel, 
Leiter Energy & Environment bei Cegelec. 
Das Unternehmen plant, liefert und montiert 
die fünfstufige Kompensationsanlage als 
Generalunternehmer, inklusive aller erforder-
lichen Schaltschränke, Wandler, Schutzein-
richtungen und Kabelverbindungen. Ebenfalls 
im Leistungsumfang sind die Herstellung der 
Datenübertragung zwischen Baumgarten und 
Schönkirchen sowie erstmals auch alle Erd- 
und Baumeisterarbeiten.

Info: www.cegelec.at

In der zur West-Austria-Gasleitung 
gehörigen Kompressorstation Baumgarten 
werden zwei von drei Verdichtereinheiten 
modernisiert.

Ist Fracking 
ein 
Bumerang 
für den 
globalen 
CO2-
Haushalt?


